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1. Ist eine relevante Anzahl von MPG-Veröffentlichungen von den 
Regelungen in §

 
137l UrhG betroffen?

2. Ist der Geltungsbereich von §
 

137l UrhG auf bestimmte 
Werkarten beschränkt?

3. Wie erklärt sich der Geltungszeitraum von §
 

137l UrhG?

4. Was gilt für Veröffentlichungen von vor 1966?

5. Welches nationales Recht ist aktuell für einen Autorenvertrag 
einer früheren Publikation maßgeblich?

6. Fällt dem Verlag aufgrund von 137l UrhG ein einfaches oder ein 
ausschließliches Nutzungsrecht zu?

Übersicht
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7. Erwirbt der Autor durch einlegen eines Widerspruches gegen 
den Automatismus von §

 
137l UrhG ein einfaches 

Nutzungsrecht?

8. Blockiert eine Übertragung eines einfachen Nutzungsrechtes zur 
Online-Publikation an einen Dritten eine elektronischen 
Verwertung durch die Verlage?

9. Widerspruchsrecht - Tod der Urhebers

10.Widerspruchsrecht - multiple Autorenschaft

11.Muss der Autor eine Übertragung eines Nutzungsrechtes auf 
Online-Publikation dem Verlag bekannt machen?

12.Dürfen illegal erstellte PDFs durch Dritte lizenzfrei genutzt 
werden?
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Ist eine relevante Anzahl von MPG-Veröffentlichungen 
von den Regelungen in 137l UrhG betroffen?

Es ist nicht bekannt, wie hoch der Anteil der Veröffentlichungen ist, 
deren Verträge in den von § 137l UrhG abgedeckten Zeitraum 
fallen und die die Bedingungen aus Abs. 1 erfüllen:

Einräumung aller wesentlichen Nutzungsrechte

ausschließlich 

räumlich unbegrenzt

zeitlich unbegrenzt (damit auch Ausschlusss von § 38 I UrhG)
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Ist der Geltungsbereich von §
 

137l UrhG auf 
bestimmte Werkarten beschränkt?

Nein!
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Wie erklärt sich der Geltungszeitraum von §
 

137l 
UrhG? 

Der Beginn des Zeitraumes, 01.01.1966, leitet sich vom 
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Urheberrechtsgesetzes ab, 
das mit dem “Zweiten Korb” novelliert wurde.

Bei der Festsetzung des Endes des Zeitraumes, 31.12.1994, 
hat sich der Gesetzgeber an der Rechtsprechung orientiert, 
in der Online-Publikationen ab 1995 ab als bekannte 
Nutzungsart eingestuft wurde.
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Was gilt für Veröffentlichungen von vor 1966?

§ 137l UrhG hat keine Auswirkung auf Werke, bei denen die Rechte vor 
dem 1. Januar 1966 eingeräumt wurden.

Maßgeblich ist Zeitpunkt der vertraglichen Rechteeinräumung, nicht der 
Zeitpunkt der Veröffentlichung. 

Für Verträge von vor 1966 ist die Einräumung von Rechten an damals 
unbekannten Nutzungsarten nach dem damals geltenden Recht zu 
beurteilen.

Das damalige Recht kannte mangels § 31 IV UrhG kein Verbot der 
Einräumung von Rechten an unbekannten Nutzungsarten.

Ob sie erfolgte, ist durch Auslegung der jeweiligen Verträge zu ermitteln.
Dabei ist wegen des Zweckübertragungsgrundsatzes im Zweifel nicht von 
einer Einräumung auszugehen.
Dies gilt nicht bei einer ausdrücklichen Einräumung der Rechte mittels einer 
Klausel, die gerade unbekannte Nutzungsarten einbezieht.
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Welches nationale Recht ist aktuell für einen 
Autorenvertrag einer früheren Publikation maßgeblich?

Es gilt das Recht, welches zum Zeitpunkt des Vertragsschlusses 
für diesen gültig war.

Verlagsverkäufe wirken sich diesbezüglich nicht aus.
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Fällt dem Verlag aufgrund von 137l UrhG ein 
einfaches oder ein ausschließliches Nutzungsrecht 
zu?

Diese Frage ist noch nicht abschließend geklärt.
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Erwirbt der Autor durch einlegen eines Widerspruches 
gegen den Automatismus von §

 
137l UrhG ein 

einfaches Nutzungsrecht?

Der Autor braucht im vorliegenden Kontext kein Nutzungsrecht 
auf Online-Publikation erwerben, denn er hat es als Urheber 
automatisch und zwar exklusiv, soweit keine Miturheberschaft 
besteht.

Durch seinen Widerspruch verhindert er, dass ihm dieses 
Recht entzogen wird.
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Blockiert eine Übertragung eines einfachen 
Nutzungsrechtes zur Online-Publikation an Dritte eine 
elektronischen Verwertung durch die Verlage?

Nein, nicht notwendig!

Der Urheber kann ein Nutzungsrecht nur einmal ausschließlich 
(exklusiv) übertragen, sieht man von zeitlichen und räumlichen 
Begrenzungen ab.

Einfache Nutzungsrechte kann der Urheber beliebig oft 
übertragen, selbstverständlich nur, soweit er kein 
ausschließliches (exklusives) Nutzungsrecht übertragen hat.

Eine Einräumung eines einfachen Nutzungsrechtes, z.B. an 
die MPG, schließt deshalb die Einräumung eines weiteren 
einfachen Nutzungsrechtes an einen Verlag nicht aus.
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Widerspruchsrecht - Tod der Urhebers

Grundsätzlich gilt die Vererbbarkeit der Urheberrechte
§ 28 Vererbung des Urheberrechts

(1) Das Urheberrecht ist vererblich.
(2) Der Urheber kann durch letztwillige Verfügung die Ausübung des 
Urheberrechts einem Testamentsvollstrecker übertragen.

Ausnahme 'unbekannte Nutzungsarten'
§31a Verträge über unbekannte Nutzungsarten

(1) ... Der Urheber kann diese Rechtseinräumung [bezüglich 
unbekannten Nutzungsarten] oder die Verpflichtung hierzu 
widerrufen. ...
(2) ... Das Widerrufsrecht ... erlischt mit dem Tod des Urhebers.

Ob die Bestimmungen des § 31a analog für § 137l gelten ist 
noch nicht abschließend geklärt.
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Widerspruchsrecht - multiple Autorenschaft

Bei multipler Autorenschaft reicht der Widerspruch eines 
Autors aus.

Einschränkung:

Der Widerspruch darf nicht wider Treu und Glauben (gegenüber 
Mitautoren bzw. Verwerter) ausgeübt werden.

Durch die Verhinderung einer Nutzungsrechtübertragung an 
einem Zeitschriftenartikel, sei es durch Widerspruch oder 
Übertragung, verletzt der Autor im Regelfall seine Pflichten 
gegenüber dem Verlag nicht.
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Muss der Autor eine Übertragung des 
Nutzungsrechtes auf Online-Publikation dem Verlag 
bekannt machen?

Nein, tritt jedoch der Autor bezüglich einer nachträglichen 
Übertragung elektronischer Nutzungsrechte in Kontakt, wäre folgende 
Lösung wünschenswert:

Der Autor bietet dem Verlag die Übertragung eines einfachen 
Nutzungsrechtes für die Online-Publikation an, wenn

dieser im Gegenzug bereits hergestellte elektronische Kopien dem
Urheber und weiteren Inhabern einfacher Nutzungsrechte zur freien 
Verfügung stellt und/oder 

er sich verpflichtet, auf mögliche Einwände gegen die Erstellung von 
elektronischen Kopien auf Grundlage der Print-Veröffentlichungen zu 
verzichten.
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Dürfen illegal erstellte PDFs durch Dritte lizenzfrei 
genutzt werden?

Nein!

Auch das Entwenden von Diebesgut erfüllt den Tatbestand 
Diebstahl.

Illegal erstellte PDFs werden durch Weiternutzung nicht legal.
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Diese Folien werden über eDoc und Colab zugänglich gemacht.
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